
FFH-Gebiet Iberg

NATURA 2000 im Naturpark Harz
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Das Gebiet „Iberg“ ist Teil des Schutz-
gebietsnetzwerks Natura 2000, 

welches sich über rund ein Fünftel der 
Fläche Europas erstreckt. Es besteht aus 
Fauna (Tiere) – Flora (Pflanzen) – Ha-
bitat (Lebensräume) – Gebieten sowie 
Vogelschutzgebieten. Ziel von Natura 
2000 ist es, heimische und besonders 
schützenswerte Tiere und Pflanzen so-
wie ihre Lebensräume zu erhalten, zu 
verbessern und wenn nötig wiederher-
zustellen.
Mit dem Projekt „Landschaft lesen ler-
nen“ möchte der Regionalverband Harz 
die Natura 2000-Gebiete in der Region 
bekannter machen. Als Träger des Natur-
parks Harz in den Ländern Niedersachsen 
und Sachsen-Anhalt und als einer der Trä-
ger des UNESCO Global Geoparks Harz · 
Braunschweiger Land · Ostfalen vermit-

telt er die Erdgeschichte sowie die Ent-
wicklung der Kulturlandschaft. Im Na-
turpark Harz in Niedersachsen befinden 
sich 15 FFH- und zwei Vogelschutzgebie-
te. Wegen der reizvollen Landschaft eig-
nen sich Naturparke besonders für die 
Erholung. Der Regionalverband Harz bie-
tet umfangreiches Informationsmateri-
al an, darunter auch die NATURA Tipps. 
Weitere Informationen unter:   
www.harzregion.de

NATURA 2000 im Naturpark Harz

Wer am Iberg unterwegs ist, 
dem fallen abgestorbene, 

kranke oder uralte Bäume auf. Man-
che stehen noch, andere liegen be-
reits am Boden. Was unaufgeräumt 
erscheint, ist Zeichen großer Natur-
nähe. Hier schließt sich der Kreislauf 
vom Werden und Vergehen wieder. 
Im Totholz wimmelt es nur so vor Le-
ben. Zahlreiche Flechten, Moose und 
Pilze sind ebenso an der Zersetzung 
des Holzes beteiligt, wie verschiede-
ne Insekten. So sind etwa ein Viertel 
aller in Deutschland vorkommenden 
Käferarten vom Totholz abhängig. 
Diese bzw. ihre Larven und Puppen 
wiederum sind die Nahrungsgrundla-
ge für Vogelarten wie dem Schwarz-
specht. Mit seinen selbstgezimmer-
ten Höhlen schafft der nicht nur 
Rückzugsräume für sich selbst und 
seine Brut. Verlassene Spechthöhlen 
dienen auch Fledermäusen wie dem 
Großen Mausohr oder anderen Vogel-
arten wie dem Raufußkauz als Quar-
tier. Letzterer schmückt das Logo des 
Naturparks Harz.

Lebensraum Totholz

Naturwald Iberg 

W ie würde der Wald wohl ohne 
forstwirtschaftliche Nutzung 

aussehen? Wer sich diese Frage stellt, 
der ist hier am Iberg genau richtig! 
Die Niedersächsischen Landesfors-
ten haben wesentliche Teile des ein-
zigen größeren Kalkbuchenwaldes im 
Westharz aus der Nutzung genommen 
und ihn damit wieder weitestgehend 
sich selbst überlassen. Es handelt sich 
hauptsächlich um Flächen des FFH-Le-
bensraumtyps Mitteleuropäischer Or-

chideen-Kalk-Buchenwald. Neben der 
Hauptbaumart Rotbuche in allen Alters-
stadien sind hier auf steinigen Kalkbö-
den vereinzelt sogar die seltenen Baum-

arten Elsbeere und Eibe zu entdecken. 
Insgesamt überwiegen aber verschiede-
ne Ausprägungen des Lebensraumtyps 
Waldmeister-Buchenwald. So auch 
hier am Albertturm. Am Waldboden 
wachsen u. a. Bärlauch und Waldmeis-
ter. Vorkommen verschiedener Farn-
arten an Felskomplexen wie Schalker 
Blick und Bismarckklippe sind ein In-
diz für den Lebensraumtyp Kalkfelsen 

mit Felsspaltenvegetation. Am Iberg 
befinden sich außerdem 80 Höhlen, die 
dem Lebensraumtyp Nicht touristisch 

erschlossene Höhlen zuzuordnen sind. 
Sie sind ein wichtiges Winterquartier 
für 13 verschiedene Fledermausarten.

Schwarzspecht 

Großes Mausohr

Lebensraum Totholz

NATURA Tipp 1

Buchenwälder um Stolberg

®

NATURA Tipp 2
Natura 2000-Gebiet zwischen

Wernigerode und Blankenburg
®

NATURA Tipp 3
Selketal und Bergwiesen bei Stiege

®

NATURA Tipp 4
Bodetal und Laubwälder des Harzrandes bei Thale

®
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www.harzregion.de

NATURA Tipp 5
Spaltenmoor östlich Friedrichsbrunn

®
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NATURA Tipp 6
Burgesroth und Laubwälder bei Ballenstedt

®

www.harzregion.de

NATURA Tipp 7
Hochharz

®

www.harzregion.de

NATURA Tipp 8

Gipskarstlandschaft Pölsfeld und 

Breiter Fleck im Südharz

www.harzregion.de

NATURA Tipp 9
Brummtal bei Quenstedt 

www.harzregion.de

NATURA Tipp 10
Gegensteine und Schierberge bei Ballenstedt

®
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www.harzregion.de

NATURA Tipp 11
Iberg

®

Hier fi nden Sie
weitere Informationen zu 
NATURA 2000
im Naturpark Harz:  

 


